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en 1L1ULr die bittere Erinnerung der Mennoniten in der Reforma-
t1i0ONszeılit und die daraus entwickelte „Märtyrerkultur“, die Betonung
eschatologischer Fragen 1M mehrschichtigen Adventismus und die
leidensscheuen erwecklichen Freikirchen, besonders die Methodisten.
Die tfreikirc  iche Spannweite spiegelt sich 1im Beıltrag VO Daniel Cinz
erkennbar wieder. Man wird ihm zustimmen wollen, WEn schreibt:
„ES bleibt offen, 4Sss die Beschäftigung mıiıt den ‚VEISCSSCHNECN Marty-
erin:  © der Freikirchen SIO SCE1IN wird, für eine längst fallige Rezeption in
den freikirchlichen Gemeinden ‚VOTF Ort‘ (95)

Im Grunde annn 1114  — eine eindrucksvolle und die Glaubens  aft
anfragende beispielhafte Dokumentation nicht rezensieren Ich ann L1UTLr
SsStTaunen ber den Freimut jener Frauen und Manner, die och e1InN-
mal Hauschi Deftfinition aufzunehmen 4 edenken der Kirche pra-
SCNT als Zeugnis der na ottes, als Vorbild des auDens und als KEr-
innerung die Verpflichtung er Christenmenschen“ das „Gedächtnis“
1im biblischen Sinn unls geE:  wartig halten ESs gibt freikirchliche
Gemeinden, in denen ach landeskirchlichem Vorbild eine Gedenktafel
für die Gefallenen der Weltkriege angebracht wurde. Diese Gemeinden
sind einem ren: der e1ıt gefolgt Sie en sich iın die staatskirc
Tradition geste und freiwillig nachvollzogen, W ads eINeEe ohl Zuerst
1515 erlassene Verordnung des preußischen Staates, Gede  afeln für
die in den Kriegen „1m amp für Oni1g un Vaterland“ Gefallenen iın
den Kirchengebäuden anzubringen. Solche 1M kriegstheologischen Staats-
verständnis angebrachten Tafeln könnten Gemeinden Urc Martyrer-
tafeln ersetzen Des Lebens und Sterbens VoO  a Brüder und Schwestern
gedenken, die eın besonderes Zeugnis des aubDbens für das kommende
Reich (Jottes geworden sind, annn für die Lebenden eine Mahnung
Freimut und Entschiedenheit in der Nachfolge Christi SEIN

ESs bleibt ın u1llsecerem ahrbuc. erwähnen, ass außlser Daniel He1inz
Aaus dem Einzugsfeld uUuNscCTCSs Vereins einhar' Assmann (Baptist), ohan-
11C5 Dyck (Mennonit),aanzen (Mennonit), August Jung (Freie CVAN-

gelische Gemeinde), Andreas 1esSeE un Evangelisch-Freikirchlicher Ge-
meinden), Hans-Volker adlack (Baptist) und Andrea trübind (Baptistin
eitrage beigesteuert en
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Hans Krech attıas Kleiminger andbuc Religiöse Gemein-
chaften und Weltanschauungen, mıit D-RO (Gütersloher Verlags-
haus, überarb CLE Auflage) Güuütersloh 2006, 1168 S: ÖS6,00
Das andDuc 1St iın mehrfacher Hinsicht aufschlussreich. Zuerst hietet
CS einen ohl aum erreichten Überblick ber das vielfältige reli-
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Z10se Leben in Deutschland O1lg —_ der age des Werkes, WCI-

den Informationen geboten elf Freikirchen (Brüdergemeinden | Bruü
derbewegung], Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden/Baptisten,
Bund Freier evangelischer Gemeinden, Evangelisch-methodistische Kır-
che, Gemeinden Christi/Churches of Christ, Heilsarmee, Kirche des Naza-
FTCNCIS, Mennonıiten, Religiöse Gesellschaft der Freunde/Quäker, Weltwei-

Kirche Ottes und miıt grafisc gekennzeichneter kleiner 1Stanz
Gemeinschaft der Siebenten- Tags-Adventisten, 5/-191), weiter 1er
Pfingstlich-charismatischen ewegungen un dieser ruppe zuzurech-
nenden unabhängigen Gemeinden 53-2  9 zehn christlichen Sek-
ten 9-4 wiederum 10 weıiteren Gruppen, die als Neuoffenbarer,
Neuoffenbarungsbewegungen und Neureligionen (409-558 bezeichnet
werden, acht esoterischen und neugnostischen Weltanschauungen
und ewegungen 9-7 religiösen Gruppen und tromungen
Aaus Asıen 5-9 und SC  1e  ich 1eT Anbietern VO Lebenshilfe
und Psychoorganisationen (989-1063) Traditionel werden den Darstel-
lungen der verschiedenen Kirchen, Vereinigungen und Gruppen Quel-
len- und Literaturhinweise, aber VOL em Je eine Stellungnahme un:!
entsprechende Ratschläge AUuUS$S lutherischer 1C beigegeben Jede der
Cenannten Kategorien 1st mit einer knappen Einleitung versehen. Zu 17
we1ıiteren Vereinigungen un Urganisationen sind frühere, Jetz we'lılter-
geführte Informationen auf der beigefügten D-RO verfügbar

Von höchster Bedeutung 1Sst TE1LLNC ach dem erläuternden Orwort
(2 1-27) und einer knappen Hilfestellung ZU seelsorgerlichen espräc
(33-41) die Selbstdarstellung der Evangelisch-lutherischen Kirche (42
56) Mit dieser arstellung ijeg damit SOZUSASCNH eine autorisierte Zu-
sammenfassung des Selbstverständnisses VOTL, 24SS 1im wahrsten Sine des
Ortes „Mafs gebend“ ISt, eben daran die anderen „Religiösen Ge-
meinschaften un: Weltanschauungen“ auCcC Freikirchen) iINESSCMHH und

bewerten. O1g b dieser Spur, annn zunächst auf, W1€e wen1g
die Ökumenische Bewegung in dieser Selbstdarstellung Einfluss gewin-
NCN konnte. 1C NUTrL, 4SS Spuren der Diskussion des S0 ima-Papıiers
ber aufe, Eucharistie und Amt aum 2ufizulilinden sSind, sondern, A4SS CS

4aum eINE selbs  itische Betrachtung gibt Das nötigt natürlich der
1im Orwort ber den Glauben angesprochenen personalen, dialogischen
Wahrheit, die sich in „  ewegung auf die anrheıt hin‘“ efindet, weıiter
nachzusinnen. Die Spannung zwischen der Berufung auf die statischen
Bekenntnisschriften und dieser dynamischen ewegung ist nicht ganz
leicht aufzulösen. Der Rezensent 111US5S5 der Versuchung widerstehen, die
Debatte dieser Stelle ren Aber WECNnNn das WITrKI1IC gemeıint ISt,
WwW1€e CS in der Feststellung ZUrFC Lehre el A4ass „Luther die gläubigen
Christen in die ogmen-Auslegung hinein|nimmt|“, annn eröffnen sich
167 TE1LLC in der Einschränkung „gläubige Christen“ eiNıgZE Fragen
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das traditionelle Selbstverständnis, das innerhall des etzten Jahrzehnts
wiederhaolt als „Priestertum er Getauften‘“ (!) dargestellt wurde.

In greifbaren Einzelheiten deuten sich Fortschritte in der Selbstdar-
stellung SO ist z7.5 AUS den überall 1Ns 1C tretenden kirc  iıchen
„Wiedereintrittsstellen“ in der vorliegenden Veröffentlichung die „Wle-
deraufnahmestelle“ geworden. amı wird dem unberechtigten Vereins-
harakter, der mıit dem eılr1 verbunden SE1IN IN USS, gewehrt und W1€Ee
bei der Aa4ulfe handelt theologisch konsequent die Kirche Aber die
Sprachregulierung 1St L1L1UTE eın erster chritt Es bleiben Fragen offen,
WE CS e1ım bürokratischen inftrı nicht den bereits VOoO Luther
benannten „gläubigen Christen‘ geht, sondern zweckgerichtete Mafdls-
nahmen, ate werden, sich kirchlich irauen lassen der einen
Arbeitsplatz erhalten. DIie niedrige chwelle annn auch 1in einer olks-
kirche nicht das einziıge Argument bleiben

iınen eingeführten Buchtitel andert ; nicht TIrotzdem hätte
CS ZUrFr Klarheit verholfen, die Positionierung und den ang uUurc ZWEe1
egriffe erweıtern Lutherisches ANdDUC: Freikirchen, Religiöse
Gemeinschaften und Weltanschauungen ware sachgerecht und klar g —

Die N egrüßende der Informationen 1St für jeden utzer
in Kirche und Offentlichkeit eine grofßse ilfe Die Festlegung der einzel-
11C  - Kategorien und Gruppen 1st sicher immer wieder VO schwierigen
Grenzentscheidungen bestimmt. amı gehe ich auf die Anlage des
andbuchs eın Ich hätte als utzer auch FPiINEeE Stellungnahme mıt
Ratschlägen ZU Römisch-katholischen Kirche gehabt. Was die Autoren
bewogen hat, darauf verzichten, annn sich jeder er selber d-

len Immerhin 111US55 1114  ; davon ausgehen, A4ass die grölfste Vr der
Konfessionswechsel zwischen den beiden gröfßsten Kirche stattfindet. ine
Stellungnahme ZUrFLC. Selbständigen Evangelischen Lutherischen Kirche

sucht e ebenfalls vergeblich. Dabei ist doch die theologische
und kirchenrechtliche 1NMerenz zwischen der VEL und der SELK QrO-
iser, als zwischen der VELKD und den rchen, die mıiıt ihr Kanzel- un
Abendmahlsgemeinschaft geschlossen en (Evangelisch-methodisti-
sche Kirche) der der offiziell gewährten gegenselıltigen gastweisen ulas-
SUuNg ZUuU Abendmahl (Mennoniten und Bıstum der Altkatholi-
schen Kirche). VWeiıter werden die Herrnhuter Brüdergemeinen in der
sechsten Auflage immer och verm1ss Natürlich ware dem konfessions-
un:!  1C Interessierten auch hilfreich SCWESC, bei der klaren konfessio-
nellen Grundlegung des Werkes erfahren, w1e AUS dieser 1C heute
die Reformierten und mNniertien gesehen werden. Probleme hatte die
Arbeitsgruppe mıit der ewertung der Siebenten-Tags-Adventisten, die
Wort und Sakrament in der Versammlung der Gläubigen verkündigen
un: feiern. DIie deutschen Lutheraner sind ihnen gegenüber kritischer,
als eine Arbeitsgruppe des Lutherischen Weltbunds (LWB) Dagegen fin-
den sich die Oudker (Religiöse Gesellschaft der reunde, Sanz selbstver-
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ständlich der Rubrik „Freikirchen“. Die Quäker selber sind eiNe
hoch angesehene und wertgeschätzte Religiöse Gemeinschaft der in der
Selbstbezeichnung ‚Gesellschaft‘ hne Sakramente, hne die altkirchli-
chen Bekenntnisse, hne Mitglied- der Gastmitgliedscha in der ACK,

sS1e AUS eigener Überzeugung lediglich den Status eines „Beobachters“
einzunehmen sich entschlossen en ach freikirchlichem Verständnis
11US$S5$5 INa  > bei er internationaler Wertschätzung davon ausgehen, 4Sss
die „Quäker“ keine (Frei-) Kirche sind, weil S1Ce auf wesentliche Kennze1l-
chen verzichten.

In einem umfangreichen Werk ann CS nicht hne unktuelle Kor-
rektur- der Verbesserungsvorschläge gehen ist auf 161 Aus dem
geschätzten lutherischen Bischof Hans Heinrich arms eın gewIisser
erms geworden, der den Quäker-Band in einer Reihe herausgegeben
hat Im Zusammenhang der methodistischen Kirche in der iste
„Theologie“ leider das wichtige Buch VO Theodor KRunyon, Die Cu«cC

chöpfung. John Wesleys Theologie heute (Göttingen Ahnlich
ware CS wünschenswert SCWESCH, 1im 1C auf den methodistisch/rö-
misch-katholischen Dialog ber die erfassten Dokumente VO LO 1976
un: 1981 in dem and Dokumente wachsender Übereinstimmung
(DwU) auch die spateren Ergebnisse in den Bänden (19855) und

1995 erfassen.
Die Arbeit mıiıt der vorliegenden Auflage ze1igt, welchen Weg die

Lutheraner in Deutschland se1it dem Erscheinen der beiden ersten über-
schaubaren Lose-Blatt-Sammlungen in den Ordnern VO 1966 in denen
übrigens die Quäker bereits den „Freikirchen“ erscheinen bis
heute sind. Der CUu«c Band zeig aber auch, in welchem alse
sich Globalisierung, Migration und Reiselust in religiöser Hinsicht inner-
halb der Ch abgeschlossenen Territorialkirchen auswirken. Die 1im
OrWwort mi1t Hıiınwels auf Karl Poppers beschworene „offene Gesell-
schaft‘“ zeigt ihre Wirkungen in beidem dem andel der traditionellen
Mehrheitskirchen un:! dem Ausutern des Religiösen, 24SS 1114l

schweren erzens geradezu VO einem „religiösen Markt“ (F Graf)
sprechen annn Das Lutherische andDuc schlägt für den, der sich infor-
mMieren will, eine Bresche. Fur die für diese Veröffentlichung notwendi-
SCH tudien und für die erstklassige usführung der Herausgabe des
Werkes gilt den Mitarbeitern und dem Verlag ank
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